
Eın byzantinischer Schnallenbeschlag mıt Darstellung der
Philoxenie aUs dem Musee National de Carthage

Von CHRISTOPH EGER

Die Erscheinung (sottes 1ın Gestalt der dreı Männer 1M Haın VO Mamre 1st
auf eınem bıslang unveroöffentlichten Schnallenbeschlag des Jhs AUS Karthago
dargestellt (Abb L-1I1) Das Stück 1STt in zweıtacher Hınsıcht einz1gartıg: Zum
eınen tehlt den vielen Hunderten VO byzantınıschen Schnallen des bıs
10 Jhs., die iınzwiıischen aus dem Mıttelmeerraum un seiıner nördlichen Periphe-
rıe ekannt sınd, eın Gegenstück mıiıt vergleichbarer Darstellung. Zum anderen
handelt sıch den einzıgen Beleg dieser alttestamentarıschen Geschichte aus

Nordafrıka, dessen Ikonographie unmıttelbar dem bekannten Bildschema
tolgt‘. Nur verständlich W AaTr daher der Wunsch Gernhöters, den Beschlag
iın ıhre umftassende iıkonographische Studıie einbinden dürfen, dem ert
entsprochen hat? Es bot sıch damıt die Gelegenheit, vorab elnes der iınteres-
Santestien Stüucke 4AUS dem reichhaltigen Bestand byzantınıscher Schnallen AaUus

Karthago vorzulegen, der 1mM Miıttelpunkt eiıner 1n Vorbereitung befindlichen
Monographıie ber das späatantıke Kleidungszubehör AUS Nordafrıka steht?.

Der Beschlag gehört ber 200 Schnallen un Schnallenfragmenten des bıs
JTüss die 1mM Musee National de Carthage liegen un: ZU weıt überwıegenden

Teıl AaUuS$ der Vorgänger-Instıitution, dem VO den Weilßen Vätern (heute: Miıss10-
narı d’Afrıca) gegründeten Musee Lavıgerıe de Saınt-Louis de Carthage, ber-
OINIMNEN wurden‘?. Als Bestandteil der Kleidung spiegeln sıch 1n den Guürtel-
schnallen soz1ıale un! kulturelle Identitäten. In der Spätantike un!: 1ın Byzanz
dienten S1e als ‚Blickfang‘, der wesentlich ZUrTr Rangbestimmung un! RKeprasen-
tatıon des JIrägers beıitrug. Vor diesem Hintergrund un: iın Verbindung MIt ıhrer
orofßen Zahl sınd dıe Gürtelschnallen als wichtige Fundgattung für das Vall-

dalenzeıtliche un:! byzantınısche Karthago einzustuten. Leider 1st ber die DE

So LrEetenNn dıe Männer VO Mamre ‚W alr uch als Spiegeldekor nordafrıkanıscher Tonlampen
VO Iyp Hayes 11 auf; dort aber andelt CS sıch ıne Variatıon der dreı Hebräer WD

Nebukadnezar. Vgl dazu (GERNHÖFER weıter oben; terner: BEJAOUI; Ceramıque eh Re-
lıgıon Chretienne. Les Themes Bıblıques STr Ia Sıgillee Africaiıne (Tunıs 110 119

Meın ank für Hınweilse AA Ikonographie des Stüuckes oilt Prof. Dr. Arbeıter, Gottin-
SCIL

EGER, Späatantıkes Kleidungszubehör AUS Nordatrıka (ın Vorbereitung); vgl. vorläufig
EGER, Boucles de ceinture de Ia reg10n de Carthage datant des Vlie el Ile sıecles, 11

GEDAG Carthage Bulletin (d999) 12-15; DERS., Byzantinische Heıligentibeln, 1N: Bayerı1-
sche Vorgeschichtsblätter 66 2001 149155

Nur wenıge Schnallen STammen AUS den modernen, systematıschen Ausgrabungen iın Kar-
thago. Am ergiebigsten dıe deutschen Ausgrabungen 1m Quartıier Magon, vgl MaA-
GCKENSEN, Metallkleintunde, 1n: RAKOB (He.) Karthago I1IL Die deutschen Ausgrabungen
1n Karthago (Maınz 530—-544, bes 539 Abb 2, VE il  D
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LLAUC Herkunft nıcht B iEe der Schnallen, sondern der allermeisten Kleinfunde
dieses Altbestandes tast nıchts bekannt. Sovıel 1St klar, dass die Funde haupt-
sachlich VO  - Pater An Delattre ZUsSAMMECNZgELrAgEN wurden, der sıch VO  } 1875
bıs Z seınem Tod 1mM Jahr 19397 Intens1ıv der karthagischen Archäologıe wıd-
ME Als 1ne Bezugsquelle des reichen Fundbestands sınd seine eiıgenen Aus-
grabungen Ul 1ın fast allen Coemeterıalbasıliken der Metropole un: ıhren
umlıegenden Nekropolen anzusehen. Außerdem tätıgte Delattre regelmäßig An-
käufe VO Streu- un: Lesefunden, welche die einheimische Bevölkerung auf dem
Ruimnengelände un 1n der weıteren Umgebung VO Karthago machte). Deshalb
dürfte das Gros der Funde tatsächlich AdUuS der Metropole un:! ıhrem Hınterland
SLAaMMEN TIrotzdem 111U55 damıt gerechnet werden, dass einzelne Stücke auch
VO weıter her, aUus dem übrıgen Tunesien oder Aaus Algerien kamen. An
einem generell nordafrıkanıischen Fundort besteht hingegen wen1g Zweıtel.

Der vorliegende, D,8 große Beschlag 1St VO langschmaler U-Form un
den Längsseıten unregelmäßig profiliert. Das halbrunde Hınterteil schliefßt

mıt einem knopfförmigen Zapten 1b An der gerade abschliefßenden Vorderseite
sıtzen 7We]l intakte Scharnierösen, 1n denen och der für die Befestigung VO

Bügel und Dorn nötıge Achsstift steckt. Die beiden funktional wesentlichen
Bestandteıle eıner Schnalle sınd dagegen verloren. Auf der Beschlagunterseite
befinden sıch dre1 mıtgegossene Lochzapfen, VO denen die beıden vorderen
längs, der hıntere aber qucer Zu Beschlag steht. Ile dre1 sınd intakt und dienten
ursprünglıch der Befestigung, ındem INa  e die Osen durch entsprechende Schlit-
Z 1m Gürtelrıemen tführte un! VO  S hiınten mıiıt eınem Drahtstück oder Ühnlichem
verschloss. Der Beschlag esteht AaUS Buntmedtall un wurde als Hohlguss aus-

geführt. Dıi1e Unterseıte weIılst die für eınen (zuss 1n der Ossa-Sepia-Form typl-
schen Rıllen auf®.

Be1i dem tigürlichen Dekor der Schauseıite handelt CS sıch 1ne (sravur-
arbeıt. Sıe unterteılt sıch ın 7We]1 5zenen, VO denen die lınke eLwa Z7wWe]l Drıittel,
die rechte 11U  — ein Drittel der Schauseite beansprucht. Am lınken Bıldrand, der
gerade abschließenden Scharnierseite, stehen neben eınem Pflanzenstängel mıt
kleinen V-förmig angeordneten Blattpaaren drei Männer 1ın Frontalansıcht, die
eın knöchellanges Gewand tragen. Auf den bırnenförmiıgen Köpfen SItZt eıne
schmale Kalotte, be1 der sıch den Haarschopf oder 1aber einen Nımbus
handeln wird. Die Oberkörper aller dreı Fıguren sınd als 1ne zusammenhän-
gende Fläche wıedergegeben, dıe unterstutzt durch eıne Schraffurverzierung
ohl 1ne verschränkte Armhaltung andeutet, zumal keıine AÄArme CI-
kennen sınd. Linker and steht eın kleiner, einbeinıger Tisch (oder eın Getäß

Vgl azu EGER (Anm. 3 Eın beredtes Zeugni1s seiner Aktıivıtäten o1bt die mehr als 3()
Nummern umfassende, kaum überschaubare Publıkationsliste, azZzu FREED, Bıbliogra-
phy of publications by Altred-Louis Delattre (1850—1932), 1n IDAC Carthage Bulletin
(2001) 360 Irotz der Fülle Grabungsvorberichten und Fundmiuiszellen finden sıch al-

Schnallen.
lerdings, vV(» Sanz wenıgen Ausnahmen abgesehen, keıine Hınweıise auf dıe byzantınıschen

Zur Gusstechnik Ral BLUMER/M KNAUT, Zum Edelmetallgudfs 1n UOssa-depia-Formen
1m Frühmiuttelalter, ıms Fundberichte Baden Württemberg 16 (1991) 545—=555
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Abb Schnallenbeschlag, Buntmetall. Fundort unbekannt, Karthago @ Musee Na-
tional de Carthage. Maf{fistab Tl
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Abb I1 Schnallenbeschlag, Buntmetall. Fundort unbekannt, Karthago (?) Musee Na-
tional de Carthage. Ma{ stab

mıt Ständer?) ber ıh beugt sıch eine Fıgur 1m Dreiviertelprofil, die 1ne Ühn-
lıche Haarkalotte (Nımbus?) autweist. S1e reicht den annern mıt vorgestreck-
te  - Arm eıne (TIrınk-)Schale. iıne kleine Lücke oberen und Nieren Bild-
rand, die VO sternförmıgen Ornamenten ausgefüllt wiırd, trennt die lınke VO

der rechten Szene, die LLUT 7wel Personen umfasst. Dıie lınke, rontal Z Be-
trachter stehende Person tragt eın knıielanges, 1ın der Taılle CI19 gegurtetes Ge-
wand un: 1St durch den herzförmiıgen Oberkörper eindeutig als al gekenn-
zeichnet; ihre überlangen Arme haängen seitlich des KOörpers herab Neben ıhr
erscheint leicht gekıppt wiederum eın kleiner Tiısch, ber den sıch eıne männliche
Fıgur 1in kurzem Gewand beugt Beıdes, Tisch un! Mann, 1St 1n das Halbrund des
Beschlagabschlusses eingepasst worden, 24aSS sıch auch die Bildhorizontale
entsprechend verschoben hat Zwischen Figurenrücken und Beschlagrand C1L-

kennt 1LL1Lall eıne gepunktete Fläche, dıe VO teinen Gravurlinien eingefasst wiırd.
Dıie Deutung der Biılderfolge erschlie{fßt sıch ber die dre1 CNS bejieinander STE-

henden Fıguren aut der vorderen Beschlaghälite, die V  _ eıner einzelnen Person
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Z Rechten bedient werden. Dargestellt 1STt die 1ın (Genesıs 18,1—15 geschilderte
Begegnung Abrahams mı1ıt (sott 1m Haın VO Mamıre. Irotz der Darstellung
mın1ıature hat der (sraveur der karthagischen Schnalle die wesentlichen Elemente
berücksichtigt: die dreı Männer, davor eın Tisch und Abraham, der ıhnen Speısen
1ın gebeugter, demütiger Haltung darbringt. In der rechten Szene, der Mahlzube-
reitung, 1st die gebeugte Fıgur des Abraham eintach wıederholt worden, wäh-
rend Sara W1e€e unbeteıligt dasteht. Selbst der Baum, Sanz lınks als gefiederter
Pflanzenstängel, un: das Zelt bzw. der Zelteingang sınd angedeutet, letzterer
allerdings alıuım kenntlich als gebogene Punktfläche rechten Bildrand. We1-
tere Erläuterungen zZur Ikonographie sınd hier mıiı1t Verweıs auf die Ausführun-
SCHI Gernhöters nıcht nötıg”.

Die Darstellung der Philoxenie kennt keıne Parallele den byzantınıschen
Schnallen. SO drangt sıch dıe rage auf, un! WAann der Beschlag hergestellt
worden se1n könnte. Seiner orm ach gehört eiıner kleinen Gruppe A4A4US

Nordafrıka, die bislang och nıcht als eigener Iyp definiert worden 1St un: außer
dem vorgelegten Stück AL  — eiınen weıteren Schnallenbeschlag aus dem Museum
VO Karthago un! ein drıttes Stück VO unbekanntem algerischen Fundort
fasst, das 1mM Archäologischen Nationalmuseum VO Algıer autftbewahrt wırd®.
Die reı Beschläge unterscheiden sıch geringfüg1g 1ın orm und Größe, bılden
aber gusstechnisch eıne Einheit: uch die beiden anderen Beschläge sınd ohl-
gyusse aUus eiıner Ossa-Sepia-Form. Zahl un Ausrichtung der auf der Unterseıte
mıtgegossenen Lochzapten stımmen ebentalls übereın. Wiährend der Algierer
Beschlag olatt un: unverzılert Ist, tragt dıe Schauseite des zweıten Beschlages aus

Karthago eınen tıgürlichen Gravurdekor. Wıederum handelt sıch eıne bıb-
lısche Szene: Dargestellt sınd Christus und die zwolf Jünger.
Vlr lıegen weıtere Schnallenbeschläge mıt verwandter Umrisstorm und

Gravurdekor AUS dem Nahen (Osten VOIL,; darunter AdUuS Jordanıen (Abb
ber diese besitzen öfters eınen plastischen Wulst Beschlagansatz, der das
Biıldtfeld VO der Scharnierkonstruktion LFEeNNT. Die nordafrıkanischen Schnallen
haben dagegen eiınen durchgehend plane Schauseite. Deutliche Unterschiede
ergeben sıch auch 1mM Dekor Es handelt sıch grofßsformatige Tier- oder Pflan-
zenbilder oder auch Kreuzmotive VOTr CS gepunktetem Hıntergrund'°. Fı-
gürliıche anthropomorphe Szenen W1€ aus Nordafrika befinden sıch nıcht darun-
ter. Aufßerdem wurden die nahöstlichen Stüucke MAassıv9 wofür INnan
vermutlich zweıteılıge Lehmtormen verwendete. So spricht manches dafür, dass

Zur iıkonographischen Bewertung ben dıe Ausführungen VO Gernhöter.
Beide Stucke Sll'ld unpublızıert, vgl GER (Anm 5)
Vgl beispielsweıse EGER, Dress Accessorıies of Late Antıquıity 1n Jordan, 1n: Levant 35

165—178, bes T Abb 4,1 Weıtere Stüucke be]l SCHULZE-DÖRRLAMM, Byzantı-
nısche Gürtelschnallen und Gürtelbeschläge 1m Römisch-Germanıischen Zentralmuseum
(ın Druck). Nıchrt eingegangen werden raucht dieser Stelle auf die VO Umrıss her
ebentalls DAllZ Ühnlıchen Schnallen mıt SCHOSSCHNCIN Reliefdekor, vgl eLwa WAMSER1
IDIG Welt VO Byzanz Europas östlıches rbe Glanz, Kriısen und Fortleben eıner tausend-
Jahrıgen Kultur (München 279 Nr. 447 (Ch Eger)
10 reuzdekor: WAMSER (Anm. 780 Nr. 44% (Ch Eger).
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Abb 111 Schnallenbeschlag. Fundort unbekannt, Jordanien. Maf{(istab.
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Abb Schnallenbeschläge VO 1yp Hıppo Regıus. Fundort unbekannt, Numidien.
D Karthago. Ma{(stabhb

sıch be] den dre1 Beschlägen AUS den Museen VO Karthago un Algıer eıne
nordafrikanische Regionalform handelt. In diese Rıchtung weılsen auch be-
stimmte stilıstische Merkmale des Gravurdekors. In vergleichbarer Technik
wurden dıe Schnallen des Iyps Hıppo Reg1us/E17 verzilert!!. Die mMI1t einem

Vgl dazu RIEMER, Romanısche Grabtunde des D Jahrhunderts 1n Italıen Rahden/
Westft. D DÜ Fundlıiste 77 SCHULZE-DÖRRLAMM (Anm. 7 9 EGER (Anm. 3
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ODEG hufeisentörmıgen Scharnierbeschlag ausgestatteten Schnallen lıiegen
1in besonders oroßer Zahl AaUus Nordafrika, daneben auch A4AUS Italıen VOIL,; jedoch
sınd 1LLUL wenıge Exemplare aus dem östlichen Mıttelmeerraum un! dem Bar-
barıcum GE Aufgrund der Verbreitung dürfte sıch eıne mıiıttel-
mediterrane, oder wWenn 11141l ll westbyzantıinıische orm handeln. Die
überwiegende Zahl der Beschläge 1St mıiıt Tierbildern verzıert, während einıge
eıinen anthropomorphen Figurenschmuck aufweisen. Diese lassen sıch Z
eiınen verschiıedenen frühchristlichen Themen zuordnen, W1€ eın Engel miı1t
Kreuzstab auf einem Beschlag AUS den britischen Ausgrabungen Kothon
VO Karthago'“ oder aber eın Reiterheıiliger auf eiıner Schnalle mIıt der Pro-
venienzangabe Numiuidıen, die 1in der Sammlung des ampo Santo Teutonıico
autbewahrt wırd (Abb IDZ anderen säkularen Themen, W1€e autf einem
Beschlag, der als Lesefund Südwesthang des Stadthügels VO Karthago, der
yrsa, ZUuLage kam (Abb IN Dargestellt 1St eın rontal 7zwischen 7wWel Preıs-
zylındern stehender Wagenlenker, der 1n den leicht angewinkelten Armen JE*
weıls einen Palmwedel hält. > Bemerkenswert 1St der dreieckige bıs birnentörmi1-
SC Kopf mM1t eıner halbrunden Haarkalotte. 1ınzuwelsen 1St außerdem auf kleine
Füllsel 1n den Zwickeln 7zwischen Armen un! Palmwedeln, die AaUsS viıer FEinsti-
chen bestehen. S1e erfüllen 1er eıne Ühnliche Funktion Ww1€ die sternförmıgen
(Ornamente auf der Schnalle MmMI1t Darstellung der Philoxenie. Auf eıner weıteren
Schnalle VO Iyp Hıppo Regıus, die be1 den deutschen Ausgrabungen 1mM Quar-
t1er agon VO  z Karthago gefunden wurde, kehrt der Pflanzenstängel mı1t V-tör-
mıgen Blattpaaren wıeder (Abb 1V,3) Er verkörpert dort jedoch Palmwedel, die
einem sıiegreichen Rennpferd Schweıif un! Mähne befestigt wurden. Fur alle
Beschläge des TIyps Hıppo Regıus oilt, AsSS der Figurenschmuck, gleich ob ıer
oder Mensch, VOI olattem, nıcht gepunkteten Hiıntergrund erscheint.

Der Iyp Hıppo Regıus wırd 1n das datıiert, wobel der Schwerpunkt 1MmM
ersten und zweıten Jahrhundertdrittel lıiegen dürtte!®. Die kleine ruppe der
schmallänglichen, randlich profilierten Beschläge dürtte dagegen Eerst 1m tort-
geschrıttenen aufgekommen se1n. Hierauf deutet allein schon die schmal-
längliche Beschlagtorm, die während der ersten Häilfte des Jhs mıiıt Ausnahme
sogenannter leierförmiıger Beschläge nıcht üubliıch W aTl. Leider tehlen nıcht LLUT

be1 allen dreı nordafrikanıschen Beschlägen, sondern auch bei den meılsten form-
verwandten nahöstlichen Exemplaren Bügel und Dorn, die weıtere wichtige

12 HURST, Excavatıons at Carthage: The British Mıssıon Z 'The cırcular harbour,
north sıde The sıtes and tinds other than POLLETY. Contributions by Duhıg al Oxtford

2672 Abb 14.2,
19 Vgl KOSSI, Capsella pensıle afrıcana rappresentante cavalıere aAarmato dı lungha
STa crociıforme, In: BAr X Z 1891, 133—138 Fur dıe Möglıchkeıt, das Stück WE  z aufneh-
IMNenN können, bın ıch Prot. Dr. Erwın Gatz, Rektor des Campo Santo Teutoni1co, herz-
lıchem Dank verpilichtet.
14 MACKENSEN (Anm 539 Abb 2’ JE
15 Zuletzt ausführlich Baratte, Une boucle de ceinture trouve Matıfou/Rusguniae, In:
Bulletin de Ia Socıiete Nationale des Antıquaires de France 1996, 144—151
16 RIEMER (Anm. 10) 27 SCHULZE-DÖRRLAMM (Anm. Z EGER (Anm. 3
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Hınweıise auf die chronologische Stellung geben könnten. Fur das vorliegende
Stuck annn daher 11UT vorsıichtig eıne Zeıtstellung VO der Miıtte des Jhs bıs 1ın
die eıt 700 vorgeschlagen werden. Es gehört damıt bereıts iın die Spätzeıt
des byzantınıschen Nordafrıka. Dıi1e relatıv scharte (sravur macht wahrscheıin-
lıch, dass der Beschlag nıcht allzu lange un möglıcherweise miıt seinem
Iräger begraben wurde. Denn des Samıt Dorn tehlenden Schnallenbügels 1st
der Beschlag aNSONSTILeEN sehr gzuL erhalten. [)as 1st eher für Grabfunde typısch un:
spricht tendenziell einen Sıedlungsfund.

Abbildungsnachweis
Abb I’ I1; Vellı Foto Zeichnung Ve Abb 11L GER (Anm 1/ Abb 4’17 Abb I 9

An MACKENSEN (Anm 539 Abb 2, MO


